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Gute Laune vor der Premiere: Das Theater unter der"Dauseck führt in Freudental"tacheleß! 11 auf.

Freudental bietet Historie und
Kulisse fU e"naußergewöhnh­
ches· heaterprojekt.. n Zusam­
menarbeit mit dem ädago...
g"sch Kulturel~len Cenrum
(PKC) fü "rt das Theater unter
der Dause,ck aus Oberrlexingen

"er· as Stüc "tac eleß!" auf

Freudental. In Freudental leb en
rund 200 Jahre lang Menschen jüdi­
schen und christlichen Glaubens,
als gute ac bar zusam e .
Doch nachdem 933 die 'azis·n
Deutschland an die Macht kamen,
wurde die 'örtliche Gemeinschaft ge­
stört, d·e jüdischen Einwohner Freu­
den· als verfolgt, bis im Jahr 1943 die
letzten von ihnen den Weg ins KZ
antreten mssten. Seither gibt es in
dem Ort nur och Erinnerungen an
je e Ze·t. ,Die ehe· arge Synagoge
in Freudental wurde vor rund 30 ah-. ..
ren restauriert und 'st heute das Do-
mizil einer weithin anerkannten Ju:'
gendbildungsakademie. Deren Lei ~

ter Ludwig· Bez' trug sich schon
lange mi dem Wunsch, einen Thea­
tee .paziergang im Stil eines Volks­
theaters mit~!extenund Dokumen­
ten zur Geschichte Freudentals zu
realisiere". Das schrieb Bez in einer
Erklärung, die am M·ttwoch wäh­
rend eines Vorabgesprächszur be­
vor tehenden Premiere von "tache­
leß!U (traditionelle Schreibweise für
tache es oder tachle - Zweck,
zweckmäßige Handlung) ver e,·lt
wurde, weH er si'ch selb t zu diesem
Zeitpu kt auf einer Stud·en e·se .
Meran in Südtirol authielt.

Regi eurin Christine Gpann, die
Autorin des Stücks, Barbara Schüß­
ler, die Aus tatterin Judith Philipp
sowie Produkfo,sl i er Bernd
Schlegel erläuterten nhalt und
Form der Inszenierung, die am rei­
tag, 29. Ju '" 20 Uhr, in Freude 1 tal
ihre P emiere haben wird. Barbara
Sc üßler hat ei e "ülle von Akten
und },int rlassenen ·ederschrif­
ten, ber auch literarische und wis-

sen chaftliche Veröffentl' chungen t

die sich mit der Geschichte des
Strombergdorfes befasse, stud'ert
und daraus ein Schauspiel entst _.
•e· lassen. An zwölf ver chiedenen

Schauplätzen im Ort erleben die
Teilneh e Szene· , in denen da .Le­
ben und Zusarn ",enleben der chr"st­
lichen und jüdischen "inwohner
da ges eilt wird.

Der ~~ heaterspaziergang begi nt
·m Hof d r früheren Synagoge spiel
im Jahr 1938, als da otte haus zer­
stört wurde. Danach z igen weite e
Absc· .nitte des Stücks d' e histori­
sche ntwicklung s it 1727, dem

Jahr, in dem die ersten Juden in
Freudental. angesiedelt wurden.
Auch die Kirche des Ortes wird i
die Handlung einbezogen und das

14 Vo'rstellungen
bis zum"
29. Juli

------ --

Rat" aus. Rundga g endet in
der ,,Jetzt-Zeit 11 vor dem KC.

Musikalisch wird der twa zw· i
tu de . lau r de · ,beat r pazie ­

gang erw itert. Ensemb emitglie-

der erinnerten sich, dass sie sebst
einmal ein Instrument spielten und
so wurde unter anderem das Lied
"Ersther Vals" mit jiddischem ext
speziell für 'die Aufführung arran­
giert und einstudiert. Gesp ·eh wird
übrig~nsbei jedem Wetter, weshall1
e "pfohlen wird, passe de Klei­
dung, aber auf ke·nen Fall Schirme,
die nicht zugelassen werden, mitzu­
br'ngen.

Insgesamt 14 Vorstellu ge. fn­
den zwisch nd m 29. Jun~, und dem
29. Juli, jeweils a .Freitagen,. amsta­
gen und 0 ntagen, statt. Weil die

, meiste Vorstellngen bereits aus-

Foto: Helm,ut Pangerl

verkauft sind, f' det eine zusätzli­
che Aufführung am Donner tag, 19.
Jul', 20 Uhr, statt. Außerdem haben
Freudentaler Einwohner exklusiv
die Möglichkeit, ine Vorpremiere
am Mittwoch, 27. Juni, 20 Uhr, zu er­
leben.

110 Ob es zu ei nzelh;en Vorstel un­
gen noch Restkarten gibt, kann über
das Kartentelefon 071:41/9 39 09-36
sowie über die Abendkasse
0176fi 07 78 79 erfragt werden.
Ale weiteren Informationen Q'ibt es
im Internet

www.theater-dauseck.de
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